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Hier beginnt die Tragödt. 


Wird fürgeſtelt ein Garten mit Haut. 


12 Der alte große Dichter 


geht ſpazieren, und hat feine Nachtmuͤt auf. 


a dp. Ich 

Habe mich muͤſſen in jungen Tagen 

Mit dem lieben Publico weidlich plagen.“ 

Erhoben Geſchrey von mir in den Landen, 

Hatten mich aber felten verſtanden. 

Was guter Weisheit ſteckte voll, 

Das machte ſie grade teufelstoll; . 

Mich links und rechts ein Gefolg umſchwaͤrmte, 
Das linke heulte, das rechte laͤrmte. 

Ich ſah denn immer grade aus “lin 

Nach meiner Freundin goldnem Haus, 
Umfchauert von friſchen Himmelsluͤften, 
Umflogen von Lichtern, umſchmeichelt von Duͤften, 


Und tief im Innern der Felſenbruuſtetet 
Des einzgen ewigen Worts bewußt.“ 
Mein Fuß ward ſtark, und hell mein Blick N 


Die ſaubre Suite blieb endlich zuruck. 
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Nun drang herzu der Bekehrer-Reigen 

Und ſchwaͤtzte viel, ich konnt' nur ſchweigen. 
Sie thaten ſo ſuͤß und wimmerlich, 

Sie ſchienen mir etwas zu kuͤmmerlich, 

Ihr Frommkeit macht ein rechtes Gleißen, 5 

Drum konnt' ich auch nicht christlich heißen. 

Zuletzt da finds ſie auch zerſtoben 

Ich aber ſah ſtaͤts nach vorwaͤrts und oben. 

Jetzt ſind die Jahre gekommen mit Macht, 

Und haben viel Schaͤtze mitgebracht, 

Erfahrung, Freunde, ſeltne Gaben, 

Ich denk' mich dran in Ruhe zu laben. 

Meine Freunde gaben mir dieſes Haus, 

Ich ſchaue noch friſch zur Welt da raus. 


Es ſchreyt von außen: 


Wanderjahre! Wanderjahre! 
Allein, daß nichts vollkommen ſey, 
Das lehrt mich dieſes Hoͤllengeſchrey. 
Hab' einen Kerl, zur Mieth' eingenommen 
Aus Mitleid, thut mir ſchlecht bekommen. 
Er kam und bettelte: Gebt mir Quartier! 
Ich dachte, was nutzt der Erker dir? 


Raͤumt' ihm die Dachſtub' ein zum Schalten, 


Meinte, er ſollte ſich; ruhig halten. 


% Doch feit der Narr im Haus mir if) © 
Der Teufel um das Haus los iſt. 
Tagtaͤglich von des Morgens Vier, 

Steht Lumpenvolk vor der Gartenthuͤr, 

Und bruͤllt und joh lt 1 und will herein, 

Das iſt ein Schimpfen, das iſt ein Schreyn! 
Ich werde vor Schaden mich huͤten muͤſſen, 

Sie thun mir alle Planken bepiſſen. 

Ich weiß nicht, was der Rudel will? - 

Von meinem Miethling, der haͤlt ſich ſtill, 
Spricht dann und wann vom Dach herunter 
Buntſcheckig Zeug — dann geht es munter — 
Die ganze Bande jauchzet froh, | 
Und ſchmeißt ſich in dulei jubilo 

In alle Lachen, in alle Pfuͤtzen, 

Daß ihnen die Klunkern um die Ohren friten, 
Hierauf fest nieder ſich der Kreis, — 

Und ſingt ein Lied zu Gottes Preis. | 

Mein Maͤnnlein im Dache intonirt, 

Sein’ Eeclesia hinterdrein quinkelirt, 

Ein wahres Junge = Hunde = Gequiek N 

Eine infernalifche Katzenmuſik! 

Wenn ſich nicht bald verliert der Hauf, 

Sag' ich dem Menſchen die Miethe auf. 

Doch wie? Doch was? Sie brechen am Schloß — 
Da dringt wahrhaftig herein der Troß! 


Das iſt doch eine boͤſe Geſchichte, 
Ich hole zu Huͤlfe mir die Gerichte! 


— — — 


Tritt anf A: Dame. 
Dame 
Biſt du es o verehrter Mann, 
Der unſern Herzen es angethan? 
Der uns mit Cymbeln und mit Flöten 
Von falſchen Goͤttern ruft zum Beten? 


Der a. g. Dichter. 
Hab' nichts von eurer Sorte vonnoͤthen! | 
Was trampt ihr herum auf meinen Beeten? 
Scheert euch, ihr macht mir nur Beſchwerden. 
Dame. 


Moͤchte gern eine fromme Graͤfin werden. 


Der a. g. Dichter. 


Ihr ſeyd aus der bekannten Schulen. 
Philine hoͤrt nicht auf zu buhlen, 
Iſt's kein Galan mehr, iſt es Gott. 


- 


Dame. 
Philine? Wie? O grober Spott! 


| (Bei Cypripor, ich bin erkannt!) 


Der a. g. Dichter. 
Ja huͤllt euch nur, ihr huͤllt die Schand' 
Vor ſcharfen Blicken doch nicht zu. 
Dame. 


Da winkt mir ja der Rechte zu! 


Geht ab ins Haus. 


Tritt auf ein Buch handler. A 


Buch handler. 
Heil Dir im Siegerkranz, 
Stolz unſres Vaterlands, 
Heil Meiſter Dir! 
Kannſt du nicht in Verlag 
Geben vom neuſten Schlag 
Ein Werkchen mir? 


Der a. g. Dichter. 


Kenne den Herrn nicht eben ſehr, 
Habe mit Cotta mein Verkehr. 


Buhhändler. 
Ah, ihr braut das echte Getraͤnke, 
Nein, ich ſuchte die falſche Schenke. 


Geht ab ins Haus. 


Tritt auf Meiſter Grund ſatz. 
: * ur Pr ere 
Meiſter Grundſatz. 
Aus Grundſatz bin ich hergeloffen, 
Ich ward von eurem Wort getroffen. 


Schon lange genirt mich Character, Natur, | 
Ihr, Theuerſter, ihr wieſt uns die Spur. 


Bei euch, da athmet jede Zefle r 
Der Tugend erhabne Langeweile. 


Es lebe der Grundsatz, es we die Ach . 


10 1 


Der a. g. ice, 


Tretet mir, trotz euren Redensarten 
Ganz ohne Verlaub in meinen Garten. 
7 
Meiſter Grund ſatz. 
Aus Grundsatz. Wem Regel im Buſen brennt, 
Der jegliche Graͤnze uͤberrennt. 


Der a. g. Dichter. 
Das fuͤhret zum Galgen „ conſequent-. 


Meiſter Grundſatz. 
. doch der een var Crane 


Der a. g. Dichter. 
Ach laßt mich zufrieden mit ſolchen Phraſen! 
Wer's Gute recht von Herzen hegt, 

Es ſtill bei ſich im Herzen pflegt, 

Da ſitzt es froh, da ſitzt es feſt 

An der ſichern Staͤtte, im warmen Neſt. 
Die Andern bringen's auf die Zunge, 
Mit Wind hilft aus die geſunde Lunge, 
Der Mund iſt gar kein feſtes Haus, 

Es fliegt mit andern Worten aus. 


Meiſter Grun dſatz 
Wie ſprichſt du denn, den ich verehre? 
Du haͤltſt doch das Wort in großer Ehre? 

Der a. g. Dichter. 
Das Wort iſt nichts, der Sinn iſt viel, 
Wort ohne Sinn laut Narrenſpiel. 

Meiſter Grundſatz. 

Allein Geluͤbde und Verſprechen? 


10 


Der a. g. D i ch ter. 
Die fol man, wenn es Noth thut, brechen 
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Meiſter Grundſatz. 
Hilf Himmel, brechen? Wie meint ihr das? 
Ich hoffe, dieſes war ein Spaß. 


Der a. g. Dichter. 
Willſt du der Welt gewalt' ges Regen 
An luftgewebte Ketten legen? 1 
Des Geiſtes reines Glutverlangen 
In jaͤmmerlichen Schlingen fangen? 
Dringt Alles nach Wahrheit und nach Licht!, 
Ob manche Schranke drum zerbricht. n 


Meiſter Grundſatz. 


O Grundſatz, ſchmaͤhlich irrgefuͤhrt, 

O Grundſatz, ſchaͤndiglich verfuͤhrt! 

Ich ſuche den Paſtor und Chriſtenthum, 

Und ſtoße auf's alte Heidentum. 
Geht ab ins Haus. 


Der a. g. Dichter. 


Iſt denn mein Haus zum Gaſthof worden? 
Das ſtroͤmt ja ein zu ganzen Horden. 


11 


Ich muß doch nachgehn, was es ſey? 
Merk anonyme Teufelei. 


Geht ab ins Haus. 


e d für ge ne eine Das 
ſtu be in des Tale großen Dichters 
Haus. n en, 

Pater Brey 
ſt itzt x“ Scale, und ſtuͤtzt den Senf ‚auf. f f 


Pater Brey. 

Mein Vater war ein Dummerjahn, 
Fing feine Sachen nicht pfiffig an. 
Wieſen ihn überall. balde fort, 
Wo er niſten wollte mit glattem Wort. 
Ich aber, ſein natuͤrlich Kind, 
Bin gar viel feiner und ſchlauer geſinnt. 
Ich ſuche mir kein Buͤrgerhaus, 
Das Volk den Schalk riecht bald heraus. 
Wo aber die Menge 'nem großen Mann 
Seinen Pallaſt baut, ich ſchleich' heran, 
Drin pfleg' ich eher mich feſtzuſetzen. 
Es iſt am Publico ſehr zu ſchaͤtzen, 


4 
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Sie geben dir heute Ruhmesquartier, 


Und jagen dich morgen vor die Thuͤr. anon 


Sie gehen heute mit Tempeln ſchwanger, 
Und ſtellen dich morgen an den Pranger. 


So ſchien mein Hauswirth zu deutſchen Landen 

In engen Liebes⸗ und Chebanden. 

Verehrten ihm dieſes Eigenthum, 

Ich ſchnuͤffelte lange dran herum, . 

Der Garten war hübsch, das Gebaͤude recht, 
Ich dachte: wenn ich“ 8 doch haben möcht”, i 
Schwaͤrzte mich ein in's Dachgeſchoß, 

Der alte Mann war argwohnlos. 


Nun protokollirte ich ſeine Schwaͤchen, 
Begann verbluͤmt davon zu ſprechen, 
Was er gewollt und nicht erreicht, 
Da hat man ein Auditorium leicht. 
Erwies unſerm Herr Gott Eurialien, 
Und ließ nicht fehlen die Moralien. 
Es gab ein huͤbſches Miſchgebraͤu 
Von Allem etwas, Alt und neu; 
In Qredlinburg, der guten Stadt, 
Die ſonſt nur Schweine und Brantwein hat, 
Hab' ich's ſodann bei Gottfried Baſſen 
Incognito verzapfen laſſen. | 
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Ich denk, ich hebe meinen Wirth 

Aus dem Sattel noch, eh' Winter wird, 
Und baue mir dann ſonder alle Schonung 
Vom Schutt des Alten meine Wohnung. 


Horch! 's kommt ein Coetus der Verehrer! 
In's Allerheiligſte der Lehrer! 


Springt hintern Vorhang. 


\ 


Dringen ein die Dame, der Buchhändler um 281925 
Grundſatz nebſt Volk. 


Meiſter Grundſatz. 
Das iſt die Stube, worin er ſtrebt! 


Buchhaͤndler. 
An dieſer Feder noch Dinte klebt. 
Dame. 
Da liegt des großen Mannes Hoſe! 


re Brey 


hinterm Vorhang. 


Ihr Alle fallt is Bodenloſe, 
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Wenn Tugend in euch nicht dringt, ſchwingt, regt, 
Mit Tugend erwacht, mit Tugend euch legt! 
All Thun und Denken mit Tugend fuͤttert! 

Euch hinter der Tugend verrammelt, vergittert! 
Denn Tugend, meine ſuͤße Gemeine, 

Iſt juſt das Einzige, was ich meine. 


Chorus. 

Heil dir! o Tugend! Honiglohn! 
Ach haͤtten wir die Tugend ſchon! 
Pater Brey. 


Wollt' euch zu ihrem Tempel grad 
Saͤchtlich fuͤhren auf kurzem Pfad, 
Staͤnde nicht dies und das im Wege. 


Chorus. 


Nieder damit und aus dem Wege! 


Pater Brey. 


So der Verfuͤhrer, bei dem ich horſte. 
Man kennt das Schwein an feiner Borſte, 
Man kennt den Vogel an ſeinen Federn, 
Man kennt den Libanon an Cedern, 

Und an dem Laſter kennt man den Boſen. 
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Chorus. 


Sag, iſt der Mann | ſo bos geweſen? 


Pater Brey. 


Ihr koͤnnt's auf jeder Seite leſen. 


Da iſt nichts Großes, da iſt nichts Ganzes! 


Zerpfluͤckte Blätter eines Kranzes! 
Von eurer Trefflichkeit keine Probe, 
Nichts da zu edler Menſchen Lobe, 
Ein truͤgend Afterweſen, graͤulich! 


Ha. Chorus. 50. H 


Zu unſerm Lob nichts? Ha, abſcheulich! 


Pater Brey. i | 


Ein arger Schalk „ein frecher Spoͤtter! 


Und kam nicht ich, der treue Retter, 


Wer weiß, wohin das konnte fuͤhren! 


Pi Aus ur, , 
Ad 


Ch o x u 84 3. 


Laßt uns fein Haus ihm demoliren! 
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Dritt auf der alte große Dichter, der ſchon lange 


lauſchen that. 


— — — — — 


Der a. g. Dichter. 
(Hier muß ich brauchen eigne Juſtiz!) 
Ich ſehe da eine ſchoͤne Miliz Pa 
Verſammelter Herrn, verſammelter Frauen, 


Die alle wild und zornig ſchauen. N = 1 a 


Ihr Zorn druͤckt mich zu Boden faſt, 
Dazu noch ſeiner Rede Laſt. 

Ich bin beinahe wie bekehrt, 

Braucht's denn, daß ihr meine Waͤnde zerſtoͤrt? 


* > * 
* ws wire 


Chorus. 


1 


Ei, haben geſtanden lange genug. 


Der a. g. Dichter. ö 
Da muͤſſen ſie ſtürzen nach allem Fug. 
Doch iſt's ein ſingulairer Fall, 
Euer Lehrer kommt hier mit zu Fall, 
Der ſitzt im Erker, der Erker iſt 
Auf dem Hauſe ſeßhaft, wie ihr wißt. 
Reißt ihr das Haus um, ſtuͤrzt der Erker, 
Verlangt ihr Gruͤnde, die noch ſtaͤrker? 


_ * * 
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17 
Des Hauſes Truͤmmer ſind mein Grab, 
Doch der Prophet ſtuͤrzt auch herab. 
Um ihn im Erker erhalten zu ſehn, 
Laßt immer das Haus noch etwas ſtehn. 
| Chorus. 
* N 1 
Ja, du haſt Recht. Leb wohl, Prophet! 
# 1 6 Seit ade b. 


| u * 
Der a. g. Dichter 


Nun denn zum neuen Muſaget. 


Er zieht 11 Pfaffen hinterm wehen hero 
Ich ſeh' dich eben naͤher an, 
Du ſcheinſt mir ein bekannter Mann. 
Biſt du nicht Sohn vom Pater Brey? 
* 4 en i zu 
e 3 
a Pater Brey. 
Meine Mutter ſagte, daß ich's ſey. 
f . 1 


Und machſt dich an mein kleines Haupt? 

Dem iſt gar leicht der Kranz geraubt. 

Ich wuͤßte wohl einen Groͤßern dir. 
wu N 1 


18 
. "us 
Pater Brey. 
4 | 
Einen groͤßern? Wie? O fage mir! 


RN a. g. Dichter. 
Er ſteht da unten in der Nähen, 
Du kannſt ihn dir sogleich beſehen. "le 
Er hat einen ſtaͤrkern Kopf, als ich, 
Und zeigt ſich viel mehr oͤffentlich, 
Spricht lauter als jedes Erdenkind, 


Und iſt, wie ich glaube, nicht fromm geſinnt. 


Geht ſuͤndlich nackend ohne Frack, 

Und ſoll doch ſeyn von gutem Geſchmack, 
Das Publicum liebt ihn bis zum Freſſen; 
Du ſollteſt mal deſſen Fehler meffen. 


Pater Brey. 
Schon ſchwillt der Kamm mir. Komm geſchwinde, 


Daß ich dies boͤſe Beyſpiel finde. Mi 
99 
Gehn ab. 
b a 
1 r 
* 
u . 
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RR. 


Wird verwandelt und fürgeſtellt ein Kuh ſt a ll. 
. 


Der O ch 8 ſteht an der Krippen und frißt. 


Treten auf die vorigen perſonen. 


1 * 
* Pater Brey. 
Wes ſoll ich in dem Kuhſtall a 
uf. u. * 
\ | Der a. g. digte 4 


Das iſt der Mann, von dem wir pprachen. 

Ein ſtaͤrkrer Kopf, als wie wir Beide, | | 
Geht öffentlich 1 jede Weide, u 
Steht ſuͤndlich nackt da ohne Frack, 

Und ſoll doch ſeyn von gutem Geſchmack, 

Euer an ſelber mag ihn freſſen. 


er 


* * Ochs brüllt. 


Wi eignem Ohr konnt chu ermeſſen 5 
Er laut und uͤbermenſchlich ſpricht, 
und iſt darin kein Andacht nicht. 
Bitt' euch um Gottes und Tugend willen, 
Rectifitirt dem Dur fein Bruͤllen! a * 
Pater Brey. 
O unerhoͤrte Schelmerey! 
. 
a 


1 


* Ai 9 
1 = 
* Det ig % Diäten or 
in tiber junger Pater Brey 2 2 i 


Nimm dieſe Lehre mit auf den Weg: 
Es giebt no andern, als deinen Steg. 
Hat dich ein Haus zum Gaſt erkoren, 
So fang nicht an, drin zu rumoren, Ya 
Und deine curioſen Fratzen vr 
An deines Wirthes Waͤnde zu kratzen. 1 
Du abeſt Körn von meiner Garbe, F 
Du nahmeſt Farbe von meiner Farbe, 
Beſchmierteſt meine Schüderein, 
Und duͤnkteſt dich ein Mah ler fein? 
Verſuch' dir draußen dein Gemuͤthe, j 
Ich N die Tuͤcke nicht länger zur Miethe; 15 
Kurz, pack dich fort du Lumpengeſinde, | 
Dem ſuͤßlicher Undank dienet als Pfruͤnde ! 

MN eng Pater Bren aus der u fchleußt fie ab 
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